


Unterrichtsfächern zugewiesen. Für 
den "integrativen Ansatz", der sich 
von anderen organisatorischen 
Lösungen unterscheidet, sprechen 
didaktische, pädagogische und 
bildungspolitische Argumente: 
• Wegen der universellen und 
globalen gesellschaftlichen Bedeut­
samkeit der Informations- und 
Kommunikationstechnologien 
müssen sich alle Fächer gemein­
sam an der Vermittlung der informa­
tions- und kommunikationstechnolo­
gischen Bildung beteiligen. 
• Wegen der Ganzheitlichkeit des 
Bildungsprozesses und der Ge­
samtverantwortung der Lehrerschaft 
für Unterricht, Erziehung, Beratung 
und Betreuung ist die Schule in 
ihrer Gesamtheit gefordert, die 
informations- und kommunikations­
technologische Bildung zu 
realisieren. 
• Aus pragmatischen Erwägungen 
wird von der vorhandenen Organi­
sationsstruktur des Schulwesens 
ausgegangen, denn Innovationen 
sind im allgemeinen erfolgreicher, 
wenn sie nicht zugleich die äußeren 
Strukturen in Frage stellen. 
Beim integrativen Ansatz wird die 
informations- und kommunikations­
technologische Bildung daher 
innerhalb der vorhandenen Fächer 
vermittelt. Dabei wird von der 
Annahme ausgegangen, daß 
grundsätzlich jedes Fach - aller­
dings mit unterschiedlicher Gewich­
tung - einen Beitrag hierzu leisten 
kann. 
Innerhalb der einzelnen Fächer 
werden die fachdidaktischen Tradi­
tionen mit den Anforderungen der 
informations- und kommunikations­
technologischen Bildung inhaltlich 
und methodisch verknüpft. Schul­
formspezifische Verteilungspläne 
sollen gewährleisten , daß aus der 
Gesamtheit der einzelnen fachbezo­
genen Beiträge über Fächer und 
Schuljahrgänge hinweg ein in sich 
schlüssiges, alters- und sach­
gerechtes Bildungskonzept ent­
steht. Hierfür sind allgemeine Ziele 
auf einer fachunabhängigen Ebene 
erforderlich, welche durch fachbe­
zogene Ziele unter Berücksichti­
gung der Aufgabenbestimmung der 
einzelnen Fächer zu konkretisieren 
sind. 
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Arbeit/Wirtschaft (Arbeitslehre) 
Der Einfluß von computergestützten 
Techniken auf Arbeitsplätze in verschie­
denen Wirtschaftsbereichen 

• Die Umstellung der Fertigung mit 
manuell gesteuerten Werkzeugmaschi­
nen auf CNC 
Neue Technologien und verändertes 
Verbraucherverhalten 

• Die Bedeutung Neuer Techniken für den 
wirtschaftlichen und sozialen Struktur­
wandel 

• Mitbestimmung beim Einsatz von Perso­
nalinformationssystemen 
- am Beispiel Leistungsmessung und 

Verknüpfung von Daten 

Sozialkunde 
• Computerspiele und ihre Auswirkungen · 

auf das Freizeitverhalten von Jugendli- -
chen 

• Daten und Datenschutz 
- Einführung 
- im Einwohnermeldeamt 
- im Betrieb 

• Chancen und Risiken der Telekommuni­
kation 

• Wie das Telefon unsere Welt veränderte 
- Einführung in Fragen der Technikfol­

genabschätzung 
• Information und Wirklichkeit 

- Mehr Fernsehen, mehr Nachrichten? 
Entwicklung von Technik, Arbeit und 
Lebenswelt 
- Von der Dampfmaschine zum 

Mikroprozessor 

Technik 
• Prozeßsteuerung mit dem Computer 

- Am Beispiel "Modelleisenbahn" 
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• Wie funktioniert der Computer? 
- Struktur und Aufbau des Computers -

Logische Grundverknüpfungen 
• Wie speichert der Computer 

- Der 1-Bit-Speicher 
• Wie rechnet der Computer? 

- Rechnen mit Dualzahlen 
• Wie "versteht" mich der Computer? 

- Codieren und Decodieren 
• Wie "kommuniziert" der Computer mit 

anderen technischen Systemen? 
- Schnittstellen und Interfaces 

• Wie steuert der Computer einen 
Verkehrsablauf 
- Ampelsteuerung 

• Wie steuert der Computer einen 
Produktionsablauf? 
- Schrittmotorsteuerung, CAD und CAM 

Deutsch 
• Vom Bleisatz zum Computersatz 

- Auswirkungen Neuer Techniken auf 
Text- und Buchproduktion 

Der Computer zwischen Utopie und 
Wirklichkeit 

• Intelligente Schreibmaschinen - intelli­
gentes Schreiben? 
- Computer und Textverarbeitung 

• Phantastische Erfindungen 
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- Einstellungen zu Technik und Fort­
schritt in verschiedenen Epochen 

• EXTRABLATT 
- Mit dem Computer zur druckfertigen 

Zeitungsseite 
• Der Mensch im Zeitalter der Neuen 

Technologien 
- Texte zum technischen Wandel und 

seinen Folgen 
• Sprachspielereien 

- Der Computer als Literaturproduk­
tionsmaschine? 

• Kommunikation zwischen Bürgern und 
Verwaltung 
- am Beispiel des Computereinsatzes 

im Sozialamt 
• Von Masken, Mäusen und Menüs 

- Fachsprache der Computertechnik 
und Alltagssprache 

Englisch 
• Textrekonstruktion am Computer 
• Sprachübungen mit dem Computer 
·Simulation 

- An Adventure in London 
• Simulation 

- Selling Fast Food 
• Computers in Your Daily Life 

- Vou and the Micro 
• Telecommunication 

- Newspaper Day 
• TECH NEWS SIMULATION 

- An Editorial Game 
• Progress! - Progress? 

- Texte zu Neuen Technologien für die 
gymnasiale Oberstufe 

Erdkunde 
• Das Walter-Lieth-Diagramm 

- Ein Beispiel für den Einsatz von An­
wenderprogrammen 

• Neue Techniken in der Wetterkunde 
• Müssen Erdbeben zu Katastrophen 

führen? 
- Möglichkeiten und Grenzen der 

Neuen Techniken in der Erdbebenfor­
schung und -warnung 

• landwirtschaftliche Überproduktion in 
derEG 
- Umgang mit einer Datenbank 

• Entscheidungsspiel zur Entwicklungs­
hilfe 
- Möglichkeiten und Grenzen von com­

putergestützter Simulation 
• Forschendes Lernen im Nahraum unter 

Einsatz Neuer Techniken 
• Raumwirksamkeit von Neuen Techniken 

Kunst 
• Bewegte Bilder aus dem Computer 

- Animation - Trickfilm 
• Menschenbilder aus dem Computer 

- Selbstbilder - Starbilder 
• Der Ausschnitt macht's 

- Vom Papprahmen zur digitalen Bild­
verarbeitung 

• Musik für's Auge 
- Videoclip und Videoexperiment 

• Bild-Text-Verarbeitung 

- am Beispiel einer Schülerzeitung 
• Modelle von Wirklichkeit 

- Computergestützte Simulation in Ar­
chitektur und Stadtplanung 

• Der Bildschirm im Wohnzimmer 
- Neue Medien im privaten Lebensraum 

• Computerkunst 
• Zitieren und Umgestalten in der Malerei 

- Vergleich zwischen traditionellen und 
computergestützten Arbeitstechniken 

• Technischer Fortschritt im Bild der Kunst 

Mathematik 
• Vom Problem zum Algorithmus 
• Vom Algorithmus zum Programm 
• Fehlererkennung bei maschinenlesba­

ren Codes 
- Prüfziffern und Balkencodes 

• Zufallszahlen und stochastische Simula-
tion 

• Dualsystem und Codierung 
• Parametereinfluß bei Funktionsgraphen 
• Numerische Grenzen des Rechners 

- Teil 1: Kurzbeispiele zu Ungenauig­
keiten beim Rechner 

- Teil 2: Numerische Grenzen bei der 
Schachtelung der Kreiszahl nach 
Archimedes 

• Vergleich von Algorithmen am Beispiel 
der Wurzelberechnung 

• Probieren, Entdecken, Forschen 
- am Beispiel periodischer Dezimal­

brüche 
• Bedeutung von Modellbildung und Simu­

lation 
- am Beispiel von Wachstum 

Physik im Gymnasium 
• Der Computer als digitales Speicheros­

zilloskop 
• Digitale Spannungsmessung mit dem 

Computer 
• Der Transistor als digitales Bauelement 
• Schaltungen mit 2 Transistoren 
• Physikalische Grundlagen elektroni­

scher Bauelemente und deren techni­
sche Anwendung im Bereich der Neuen 
Techniken 

• Ein Meßverfahren für elektrische 
Energie 
- Computer, Interface und Meßpro­

gramm 
• Einstellung eines Temperaturgleich­

gewichts 
- Rechenmodell und wiederholte Aus­

führung von Algorithmen 
• Meßwerterfassung bei Fahrbahnver­

suchen 
• Lichtwellenleitertechnik 

- Grundlagen der optischen Informa­
tionsübertragung in der Kommunika­
tionstechnik 

• Zur Heisenbergschen Unschärferelation 
- Computergestützte Simulation der 

Beugung von Mikroteilchen an Ein­
fach- und Doppelspalt 

• Bahnkurven geladener Teilchen 
- Computergestützte Simulation der 

Bewegung im homogenen elektri­
schen und magnetischen Feld 
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D i da kt i sc h-m eth od i sch e 
Leitlinien 

Die allgemeinen Ziele beschreiben 
vor allem den inhaltlichen Rahmen. 
Für die Unterrichtsplanung sind 
darüber hinaus didaktisch-methodi­
sche Leitlinien erforderlich, von 
denen einige besonders bedeutsa­
me hier vorgestellt werden: 
• Die drei Zielkategorien "Anwen­
dungsfelder und Umgang", "Grund­
lagen und Grundstrukturen" und 
"Entwicklung und Auswirkungen" 
gelten für alle Fächer. Allerdings 
muß nicht in jeder einzelnen Unter­
richtseinheit jede der Zielkategorien 
vertreten sein. 
• Insbesondere ist die kritische 
Auseinandersetzung mit den 
Informations- und Kommunikations­
techniken auch unter ethischen 
Gesichtspunkten eine Aufgabe aller 
Unterrichtsfächer. 
• Handlungsorientierte Lernformen 
sind Voraussetzung für einen 
produktiven und selbstbestimmten 
Umgang mit den Informations- und 
Kommunikationstechniken. 
• Die Komplexität der Informations­
und Kommunikationstechnologien 
erfordert einen mehrperspektivi­
schen Unterricht, in dem Bezüge 
über die Fachgrenzen hinaus 
hergestellt werden und in Koopera­
tion mit anderen Fächern gearbeitet 
wird. 
• Da die Informations- und Kommu­
nikationstechniken zur Veränderung 
der Kommun ikationsinhalte und 
Kommunikationsstrukturen beitra­
gen und Einfluß auf die gesamte 
Medienlandschaft nehmen, muß in­
formations- und kommunikations­
technologische Bildung auch 
spezifische Aufgaben aus dem 
Bereich der Medienerziehung 
übernehmen. 

U nte rr i c htsb ezo gen e 
Konkretisierung 
In der Reihe "Neue Technologien 
und Allgemeinbildung" erscheinen 
im laufe des Jahres 1990 
15 fachbezogene Bände mit dem 
Untertitel "Anregungen für den Un­
terricht", in denen die Beiträge der 
Fächer zu einer informations- und 
kommunikationstechnologischen 
Bildung fachdidaktisch begründet 
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und durch exemplarische Unter­
richtseinheiten konkretisiert werden. 
Diese fachbezogenen Bände bilden 
das Ergebnis des Modellversuchs 
"Entwicklung und Erprobung von 
Materialien und Handreichungen für 
Lehrer zur thematischen Behand­
lung von Neuen Technologien und 
ihren Anwendungen im Unterricht 
der allgemeinbildenden Schulen", 
der mit Mitteln des Bundes und des 
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Landes Niedersachsen gefördert 
und vom Niedersächsischen Lan­
desinstitut für Lehrerfortbildung, 
Lehrerweiterbildung und Unter­
richtsforschung (NLI) in Hildesheim 
durchgeführt wurde. Die auf Seite 6 
abgedruckte Übersicht zeigt die 
Inhalte einer Auswahl der insge­
samt 15 Materialienbände, die vom 
Niedersächsischen Kultusministe­
rium herausgegeben werden. 
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